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DAS RÄTSEL DER BETONBAUWERKE ZWISCHEN NIERSTEIN UND OPPENHEIM 

Beim Abendspaziergang am Kornsand entdeckten wir auf der gegenüberliegenden 

Rheinseite merkwürdige Betonteile, die wie Überreste von Brückenpfeilern aussahen. 
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Niemand im näheren Umfeld konnte uns sagen, was es damit auf sich hatte. Eine Brücke 

über den Rhein gab es nie an dieser Stelle und man hatte auch nicht angefangen, eine 

Brücke zu bauen. Handelte es sich vielleicht um Fundamente eines nicht mehr vorhandenen 

Gebäudes? Aber warum hängen diese zum Teil in der Luft? 

Meine ersten Recherchen mit Stichworten wie „Brücke, Nierstein, Oppenheim, Rhein“ 

brachten keine Ergebnisse oder nur einen Aprilscherz-Artikel mit Bauplänen einer Brücke. 

Bei der Suche über Satellitenbilder wurde ich zunächst auch nicht fündig. Aus der Luft 

betrachtet, sieht alles doch etwas anders aus als auf dem Foto und ich hätte das Bauwerk 

viel näher am Rheinufer vermutet. 

Schließlich entdeckte ich doch etwas, das mich auf die richtige Spur brachte: 

 

 
 

  



3 

Hier noch einmal in Großaufnahme: 

 

 
 

Und so vom Rhein aus gesehen: 
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Damit hatte ich zwar die Lage des Bauwerks geklärt, wusste aber immer noch nicht, um was 

es sich dabei handelte. Die Suche nach „Ruine, Betonpfeiler“ und Ähnlichem im 

Zusammenhang mit Oppenheim oder Nierstein brachte mich auch nicht weiter. 

Bei der hellen Fläche weiter nördlich (siehe erste Luftaufnahme) handelt es sich um einen 

ehemaligen Steinbruch, doch ich vermutete aufgrund der Lage keine Verbindung zu den 

Betonpfeilern. Da es aber der einzige Anhaltspunkt war, suchte ich nach Bildern vom 

Steinbruch, und siehe da: In einem Bauforum hatte jemand unter anderem ein Foto dieser 

Betonrampen eingestellt und dazu geschrieben: „Von den Rampen wurde Material aus 

einem zweiten Loch abgekippt.“ 

 

 

Quelle: 

https://www.bauforum24.biz/forums/topic/3965-bilder-kalksteinbruch-nierstein/?page=1 

 

Das „zweite Loch“ ordnete ich zunächst dem Niersteiner Steinbruch zu, wunderte mich 

allerdings, warum man Material aus dem Steinbruch zu den Rampen beförderte, um es dort 

wieder hinunterzukippen. Erst als ich das Dokument „Ökologische Bedeutung des 

Niersteiner Steinbruchs“ im Internet fand, wurden mir die Zusammenhänge klar. Dort steht 

nämlich: „In den 1980er Jahren wurde auch das Abbaumaterial aus dem Oppenheimer 

Steinbruch am Farrenberg, direkt neben der Gemeinde Dexheim, über den Niersteiner 

Steinbruch verschifft. Über eine eigens dafür gebaute 2 km lange Werkstraße wurden 

jährlich ca. 200.000 t Kalkstein in den Niersteiner Steinbruch transportiert, über große 

Rampen abgekippt und anschließend auf die Schiffe verladen. 

 

https://www.bauforum24.biz/forums/topic/3965-bilder-kalksteinbruch-nierstein/?page=1
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Dies könnte der Weg vom Steinbruch (unten) zu den Rampen (oben) gewesen sein: 
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Dann habe ich noch diesen Artikel gefunden: 

EXPLOSIONEN ERSCHÜTTERN NIERSTEIN 

 

Der Steinbruch in Nierstein wird heute nicht mehr aktiv für den Abbau von Kalkstein benutzt. 

Bereits am Mittwoch, dem 18. September, wurden in Nierstein mehrere Häuser durch 

Explosion erschüttert. Die besorgten Bürger meldeten sich gegen 17:30 Uhr bei der Polizei. 

Einige der Anrufer meldeten sogar Schäden. Die Polizei konnte informieren, dass es sich um 

Sprengungen im Niersteiner Steinbruch handelte. Diese waren auch vorab angekündigt 

worden. 

Früher waren Sprengungen Alltag 

Viele Niersteiner werden sich noch an die 1970er und 1980er Jahre erinnern, als der 

Steinbruch noch täglich in Betrieb war. Damals gehörten die Sprengungen zum Alltag und 

beunruhigten niemanden. Wer im Bereich der Ringstraße und Wörrstädter Straße wohnte, 

bei dem klingelten bei den Sprengungen schon mal die Gläser im Geschirrschrank. In der Tat 

waren die Erschütterungen deutlich zu spüren, wenn sich dir Druckwellen der Explosionen 

unterirdisch ausbreiteten. 

Das abgesprengte Material wurde dann von riesigen Baggern auf spezielle LKW verladen. Die 

schütteten das Material dann am Eingang des Steinbruches in einer Brecheranlage, die die 

Brocken in kleines, kompaktes etwa Schottergroßes Material brach. Das wurde dann mit 

dem Förderband über die B9 in die Verladestation am Oppenheimer Hafen befördert und 

dort auf Schiffe verladen. Die Ladestation ist schon vor einiger Zeit abgerissen worden. 

Quelle: http://www.wir-in-rheinhessen.de/2013/09/20/explosionen-erschuettern-nierstein/ 

20. September 2013 

http://www.wir-in-rheinhessen.de/rheinhessen-vor-ort/rund-um-nierstein/
http://www.wir-in-rheinhessen.de/rheinhessen-vor-ort/rund-um-nierstein/
http://www.wir-in-rheinhessen.de/tag/oppenheimer/
http://www.wir-in-rheinhessen.de/2013/09/20/explosionen-erschuettern-nierstein/
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Über den Hinweis mit dem Förderband bin ich auf Fotos der Rheinhessen-Gemeinschaft bei 

Facebook gestoßen, hier zwei davon: 

 

Somit wäre also auch klar, wie das Material von den Steinbrüchen auf Schiffe verladen 

werden konnte: 

 

 
 

 
 

Quelle: 

https://www.facebook.com/Rheinhesse/photos/?tab=album&album_id=277683962299007 

 

https://www.facebook.com/Rheinhesse/photos/?tab=album&album_id=277683962299007

